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Hoch⸗verdienten Elte und p. t. hochanſehnl. 
Præſidenten allhier 


Beliebten Fafr. Tochter 


So den 26. Novemb. 17. vergnuͤgt celebriret wurde / 
ſtattete feine ſchuldige Gratulation ab 


Dem Vornehmen Thomaſiſchen Zauſe 


Allezeit verbundener Diener 


Heinrich Wuͤrffel / S. N. C. M. 
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Gedrucke bey Johann Nicolai E. E. Hochw. Raths und Gymnafü Buchdrucker. 


ER a auserwehlkes Paar gewuͤnſchter 


N Vhegatten / 
Y 1 h Das n als gleiche 
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Ka ken giebt / 

Wen Dein vollkomner Glantz nur einen duncklen Schatten 
Von deiner Guͤtigkeit auff dieſe Blatter ſchickt / 

So bin ich ſo vergnuͤgt und freudig / als begluͤckt. 


Jedoch ich kan mir ſchondiß Glück voraus verſprechen; 
Weil Denver Freundligkeit mich ſolches hoffen heiſt / 
Was ſonſt die ſchoͤne Braut in ihrem Nahmen weiſt. 

Begeht der kuͤhne Kiel gleich etwa ein Berbrechen / 

So weiß ich daß Ahr Euch ſo genereus bezeigt / | 
Daß Ihr den Vorſatz lobt / und zu den Gehlern ſchweigt. 


Ichzweiffle ob ein Paar in dieſer Stadt gefunden / 
Daß ſich in ſolchem Grad einander wehrt gemacht / 
Denn die der Himmel heut zuſammen hat gebracht / 
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Hat Tugend /Ruhmund Stand / vorher ſchon ſo verbunden / 
Daß man vor längft geſagt: das Gluͤcke hat geirrt / 


Wo dieſes Tugend⸗Paar nicht eins im lieben wird. 


Das Urtheil iſt nunmehr auch richtig eingetroffen / 
Drum wuͤnſchet jederman / daß diß gewüͤnſchte Paar 
In ungetrennter Eh verbringe lange Jahr / 

Doch werdet Ihr von mir nicht ſolche Worte hoffen / 

Ich richte meinen Wunſch an Euch gantz anders ein: 
Ihr ſollet kurtze Fahr vergnuͤgt beyſammen ſeyn. 


Ich mercke leicht / der Wunſch wird anfangs harte klingen / 
Doch reiſt das treue Blat nicht vor der Zeit entzwey / 
Der Worte Meinung iſt nicht allzeit einerley; 

Ich bin bereit hievon die Meinung bey zubringen ⸗ 

Und wo dieſelbige bey Euch denn gar nicht gilt / 
So leld ichs daß man mich vor einen Frevler e 5 
eden 
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Gedencket nicht / daß ich Euch boͤſes wolle goͤnnen / 
Ich bin ein hriſt / noch mehr / auch Eur verbundner Knecht 
So waͤr der loſe Wunſch noch mehr als ungerecht / 
„ODaß Euch der grauſe Todt ſolt zu geſchwinde trennen. 
Nein! Nein! mein Wunſch iſt dt Ihr viel Jahr er⸗ 
| reicht / GE 
Doch ſo / daß Euch dle Zeit gantz kurtz vorüber ſtreicht. 


So dieſes ſol geſchehn / ſo wird mit Euren Jahren 
So viel erwuͤnſchtes Gluͤck / ſo viel Vergnuͤgligkeit / 
So manche Hertzens⸗Luſt / fo manche ſuͤſſe Freud / 
Neſbſt rechter Lieb und Treu ſich ſtetig muͤſſen paaren / 
Daß jedes dermaleins mit 21 OB ſagen mag / 
Mir war ein jedes Jahr als wie ein eintzler Tag. 5, 2° 


Gewißz wenn in der Eh das allerbeſte fehlet / 

So daß der eine Theil den Andern nicht vergnuͤgt / 

Und wenn es noch dazu der Himmel alſo fuͤgt 
Daß Kngemach das Hanf zum Sammel-⸗Platz erivehlet/ 
(Wie manches Beyſpiel macht nicht diefenAusipruch wahr?) 
Da machet der Berdruß aus Tagen lauter Jahr. 


Hingegen wenn das Band der Liebe feſt gewunden 
Und ein verknuͤpfftes Hertz darauff nur iſt bedacht / 
Wie ſichs dem andern lieb und wolgefaͤllig macht / 
Der Himmel ſolchem Paar auch ſchickt vergnuͤgte Stunden / 
So haben ſie zuletzt den trefflihen Gewinn / 
Es geht der Jahre Zahl recht ſchnell und ſpielend hin. 


So nimm Hochwehrtes Paar / von Deines Knechtes 
| Anden 

Den recht getreuen Wunſch mit Holden Augen an / 

Ich weiß gewiß daß ich nichts beſſers wuͤnſchen kan. 
Als daß Ihr viele Fahr / doch kuͤrtzlich mögt vollenden / 

Daß Ihr die Zeit doch nicht das Leben kuͤrtzet ab | 
Und werdet alt und grau dennoch zu früh ins 
Grab. 
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Der Himmel wird den Wunſch im Euch mit Glück erfül⸗ 
en 


Ja was he ſelbſt von Ihm und ſeiner Huld begehrt / 


Sey Euch vollkommnes Maar / mit vollem Maaß 
beſchert / 


Und Euren Kummer muß GOtt ſelbſt vollkommen ftillen. 


Auch ſchencke ſeine Hand Euch diß zu feiner Zeit / 
Was Euch die lange Weil verkuͤrtzt / und hoͤchſt erfreut. 
III111CCCͤĩ]5t;ĩ NEHERENTET 
An Wehrter Better nicht die ſtarre Zunge lallen / 
Weil die Abweſenhelt mir es zu thun verbeut; 
Mo laß Er doch bey Ihm die ſtummen Zeilen ſchallen / 
Die beyde Hertz und Kiel aus Lieb und Pflicht bereit. 
Da Er nach Himmels Schluß und ſeinem Wohlgefallen 
Sich jetzt mit feinem Schatz oun lieblichſte verzweyt; 
So ſey Er Ihnen auch wie heitere Criſtallen / 
Ole unveränderlich ſtets ohne Dunckelheit. 
Es muͤſſe Ihnen bald die Sreuden-Sonn auffgehen; 
Und bald der Gluͤckes⸗Mond vor Ihren Mugen ſtehen. 
So wird der Treutz⸗Comet wie ſchlechtes Licht erblaſſen: 
Die Leydes-Finſterniß wird nimmer gar geſehn. 
Sie aber koͤnnen den all Augenblick verſchmaͤh'n / 
Und die Gluͤckſeeligkeit mit beyden Haͤnden faſſen. 


Dieſes hat aus tieffſter Verbundenheit gegen 
den Hochzuehrenden Herrn Braͤutigam auff- 
fegen und von Königsberg überſchicken wollen 
deſſen ergebenſter Vetter und Diener 


Carolus lofephus Meißner. 


